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Erstes Blatt.

Verordnung.
betr . Ansdrulch de« Brotgetreide « au« dem

Grntejahr 1917.
A« f Grund der 88 4 , 5 uud 79 der K«ud- »rat «-

»erordnuns vom St . Inni 1917 «R .-G.-sl . Nr . 117 von
1917 Seite 593 ff.) und der stierr« erlassenen A« »füh-
r«ng«anmeifu » s vom 7. Inli 1917 mird für de» Krei«
Westerburg folgende « anyeordnet:J 1 Der Ausdrusch de«Brotgetreide»mnsi bi«mm
3v. Uooember 1917 beendet fein Ausnahme » ,»erden
mr in den dringendsten Fallen bewilligt.

82 . Brotgetreide , welche« bi« mm 39 . Uonemder
1917 abgesehen von genehmigten Ausnahmen , nicht
»««gedroschen ist. mird auf Kosten des Kestcher« fetten»
der Gemeinde dnrch einen Dritten ansgedrofchen

8 3. Znwiderhandlimgen gegen vorstehende Anor -
mng werden gemäß 8 79 obengenannter Bwbr «rat «-
»rrordnnng mit Gefängnis bi« x» einem Jahr nnb mit
Geldstrafe bis z« fünnigtaufend Mark oder mit einer
dieser Strafen destraft.

8 4. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Mrsterbnrg , den >2. September 1917.

Der Kandrat. A b i ch h.
* * *

An die Herren Bürgermeister de« Kreise «.
Borstehende Verordnung ist wiederholt ortsüblich bekannt

>ll machen.

Mrsterbnrg . den 12. Sept. 1917. Der Landrat.

Zu unserem Rundschreiben vom 2 . September 1917 : —
ö 1 4323 | 17 — weisen wir darauf hin , daß seitens der Heeres¬
verwaltung keine Mastverträge abgeschlossen werden können,
vnl keine Aussicht besteht , daß die von ihr benötigten Mengen
«it Hartfutter seitens des Kriegser - nährungSamtes zur Verfügung
Wellt werden können . Wir ersuchen dies in landwirtschaftlichen
«reifen nach Möglichkeit zu verbreiten.

Kerli « , den 8. Oktober 19l7.
Kgl . Prentz. Lande»steischämt.

I . A . : Graf Limburg Stirum.
* * *

A« die Herren Bürgermeister de« Kreise «.
Vorstehendes Schreiben ersuche ich ortsüblich bekannt zu

Zachen . ,
Mrsterbnrg . den 18. Oktober 1917.

Der Dorstbende de« Krei «an«schnsses.

Iekarmtmachung
> Nr . Bst . 200/9 . 17 K . N A .,.

ictreffend Beschlagnahme und Bestaiidserhebung
von eiferneu Heizkörpern und

Zentralheizungskesseln.
Vom 20. Oktober 1917.

. Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgenieinen
^Untnis gebracht mit dein Bemerken , daß , soweit nicht nach den
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , jede

Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften nach § 6 *)
her Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in
der Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs - Gesetzbl . S . 37 « ) und
jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach § 5 ** ) der Be¬
kanntmachung über Auskunft - Pflicht vom 12 . Juli 1917 ( ReichS-
Gesetzbl . S . 6 O4 ) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des
Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23 . September 1915
(Reichs - Gesetzbl . S . 603 ) untersagt werden.

8 1.
No « der Bekanntmachung betrossene GegeustSube.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
.h  J^ e vorhandenen und neu erzeugten , gebrauchsfähigen,

m Heizungsanlagen eingebauten guß - und schmiedeeisernen
Zeutral - Heiz - und Kühlkörper aller Art , insbesondere Radiatoren
und Radiatorenglieder , Heizöfen und Rohrregister , Heizkörper für
Luftheizungen und Lufterhitzer , Flanschenblechrohre , Heizrohre für
höheren Druck , Rippenelemente , Rippenrohre , GewächshauSheiz-
rohre.

2 . Alle vorhandenen und neu erzeugten , gebrauchsfähigen,
nicht in Heizungsanlagen eingebauten guß - und schmiedeeisernen
Kessel und Kesselglieder für Zentralheizungsanlagen.

. Rohre , die nur zur Zu - bezw . Ableitung von Dampf , Wasser
oder Kühlflüsstgkeü dienen , sowie Verbindungsstücke zu Heizkörpern
und Kesseln werden von dieser Bekanntmachung nicht betroffen.

8 2.
Beschlagnahme.

^ . . . 2ltc im § 1 bezeichnten Gegenstände werden hiermit
beschlagnahmt.

8 3.
Beschlagnahme und Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen ver¬
boten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig sind.
Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich,
die tm Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung
erfolgen . Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig , die mit Zustimmung der Kriegs - Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Sekt . El.
„Abt . Herzbetrieb " , erfolgen.

k. t *)  Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu

Strafen veriEk ^ strw , bestraft :̂ alI 8emeinen  Strafgesetzen höhere
1. .

2 - unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft , beschädigt
»w ÜfvE0 "erkauft,  kauft oder ein andere » Veräußerung - -
oder ErwerbSgeschäft über chn abschließt;

* |**F Vnpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu verwahren
und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

» den erlafienen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
vorsätzlich jdie Auskunft , zu der auf Grund dieser Bekanntmachung

ba  8l fe8t l n ^ist erteilt , oder wissentlich unrichtige oder
wer vorsätzlich die Einsicht in die Ge-

81lese  oder Geschäftsbücher oder Besichtigung oder Untersuchung der Be-
ta n ÄS " ° 'bet M xU.me ° °rweigert . oder wer vorsätzlich die vorgeschrie-
bk. führen unterläßt , wird mit Gefänoni.

? » und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer
i ° uch können Vorräte , die verschwiegen sind , im Urteile

dem Staate verfallen erklärt werden , ohne Unterschied ob sie dem AuS«
knnftspflichtrgen gehören oder nicht.

die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Bekannt»
8 ° °rpfl,chtet ist , mcht m der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige

macht , oder wer fahrlässig die oorgeschriebenen
^ mttn mtetm  roirb mit  ® clbftrafe bi*



§4.
Ausnahmen non »er Keschluguahme.

Die im § 1 bezeichneten beschlagnahmten Gegenstände können
von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums , Sekt . EI. . Abt Heizbetrieb ", zur Verwendung
freigegeben werden . Die Freigabeanträge sind der Sekt . El . „Abt.
Hrizbetrieb " der Kriegs -Rohstoff -Abteilung in Berlin SW 11,
Königgrätzer St . 28, auf vorgrschriebenem Formular in doppelter
Ausfertigung einzureichen . Freigabeantragsformulare können von
dieser Stelle bezogen werden.

8 5.
Meldepflicht.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
§ 1) unterliegen der Meldepflicht.

8 6.
Meidepsttchtige Uersorrer».

Zur Meldung verpflichtet sind:
1. alle Personen , die Gegenstände der im § 1 be-

zrichneten Art im Gewahrsam haben oder gehabt haben
oder auf Lieferung solcher Gegenstände Anspruch haben,

2. landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer,
3. öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände *),

auch wenn sie schon auf Grund einer Einzelbeschlagnahme nach
Nr . öst . 1042 |1 . 17 K. R . A. gemeldet haben . Vorräte , die sich
am Stichtage unterwegs befinden , sind nach ihrem Eintreffen vom
Empfänger zu melden.

Nach 8 2 beschlagnahmte Gegenstände , die sich bereits auf
einer Baustelle befinden, aber noch nicht fertig eingebaut sind,
sind von dem Lieferanten zu melden, gleichgültig ob die Gegenstände
an den Lieferanten schon bezahlt sind oder nicht. Gegenstände
dieser Art sind jedoch bei der Meldung besonders zu kennzeichen.

8 7-
Slichtog. Meldefrist.

Maßgebend für die Meldungen ist der bei Beginn des Stich¬
tages tatsächlich vorhandene Bestand . Stichtag für die erste
Meldung ist der 1. November 1917 ; die hierauf bezüglichen
Meldungen müssen spätestens bis 15. November 1917 (Meldeter¬
min ) erstattet sein.

Weitere Meldungen kann die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Skt . EI. „Abt . Heizbe¬
trieb verlangen.

8 8
Art der Meldung

Die Meldungen müssen, getrennt für Heizkörper und Kessel
auf den vorgeschriebenen amtlichen Meldescheinen, die bei der Sekt.
El . „Abt . Heizbetrieb " der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums erhältlich sind, erfolgen . Die
Anforderung hat auf einer Postkarte zu erfolgen , welche mit deut¬
licher Unterschrift und genauer Adresse zu versehen ist. Die
Meldescheine dürfen zu anderen Mitteilungen als zur Beantwort¬
ung der darin gestellten Fragen nicht benutzt werden . Von den
erstatteten Meldungen ist eine Abschrift (Durchschlag) von dem
Meldenden zurückbehalten und aufzubewahren . Die Meldungen
sind lückenlos ausgefüllt und postfrei gemacht an die Sekt . El.
„Abt . Heizbetrieb " der Kriegs -Rohstoff-Abteilung deS Königlich
Preußischen Kriegsministeriums in Berlin SW 11, Königgrätzer
Stc . 28, einzureichen.

§9-
Lagerbuch, Auskunflserteiluug.

Jeder meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen . auS dem
jede Aenderungen in den Vorratsmengen und ihre Verwendung
ersichtlich sein muß . Soweit der Meldepflichtige ein derartiges
Lagerbuch führt , braucht ein besonderes Lagerbuch nicht einge¬
richtet zu werden . Beauftragten der Militär - oder Polizeibehör¬
den ist die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung der
Betriebseinrichtungeu und der Räumezu gestatten, in denen mel-
depflichtige Gegenstände erzeugt , gelagert oder feilgehalten werden
oder zu vermuten sind.

8 io.
Anfrage«.

Alle Anfragen , die diese Bekanntmachung betreffen, sind an
die Kriegs -Rohstoff-Abteilung dcS Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums , Sekt . EI. „Abt . Hri -betrieb " in Berlin SW 11,
Königgrätzer Str . 28, zu richten. Der Kopf de» Schreibens ist
mit der Aufschrift : „Betr . Heizbetrieb zu versehen.

8 11.
Jutzrofttrrte « .

Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn des 20. Oktobers
1917 in Kraft.

Die Einzeloerfügungen Nr . 88t . 1042 |1. 17. K R . A ., be¬
treffend Beschlagnahme von eisernen Heizkörpern treten gleichzeitig
außer Kraft.

Fravtzfurt (Main ), den 20. Oktober 1917.
Stellv .gGerreralkourmondo de« 18. Armeekorps.

• ) Demgemäß erstreckt sich die Bekanntmachung auch auf kirchliche,
stiftiscbe, kommunale in, Eigentum des Reiches oder eines Bundesstaate«
stehende Gegenstände der im § 1 genannten Art.

Z)er WeÜ-Krieg.
ij * . Großes Hauptquartier . 20 . Okt . 1917.

Westlicher Krieg*IchaupIah.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Ostende wurde vom See beschossen. In der Stadt erch«

Häuserschaden . „ , , . _
An der flandrischen Landfront blieb bei starkem Dunst

zum Abend die Feuertätigkeit eingeschränkt. Vor Einbruch
Dunkelheit verstärkte sich das Feuer an der Küste beiDixmM
und in einigen Abschnitten des Hauptkampf -Feldes . Mchs,
vorstoßende Erkundungsabteilungen der Gegner wurde verlustie
zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach nebeligem und daher etwas ruhigerem Mm

steigerte sich bei mittags besser werdender Sicht die Artillk?
schlacht von Bauxaillon bis Braye wieder zu heftiger Tätigte
Sie dauerte , vielfach zum Trommelfeuer anschwellend, i,
während der Nacht an . Größere Angriffe sind bisher ui
erfolgt.

Bei den übrigen Armeen blieb die Gefechstätlgkert in>
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Neue feindliche Flieger wurden abgeschossen.

«estltcher Kriegsschauplatz.
Auf der Insel Dagö ist die Ostküste von unseren Trux,

erreicht . Streifabteilungen durchgingen das Innere . Bisher p
mehrere hundert Gefangene gemeldet. 9f f

Die zwischen der Insel Moon und dem Festlande ßelegi
Insel Schilda » wurde von uns besetzt.

Einige russischen Seestreitkräfte haben den Moon -Sund n
Norden verlassen unter Preisgabe des Wracks der Slawa
von vier auf Strand gesetzten Dampfern.

Bon der russisch-rumänischen Landfront ist nichts von
deutung zu berichten.

Mtuiedouische Front. .
Im Gebirgsstoa zwischen Skumbi -Tal und Ochrida>i

griffen gestern nach heftiger Feueroorbereitung starke fcanzösis
Kräfte an . Deutsche, österreichisch-ungarische und bulgaris
Truppen brachten durch Feuer und im Gegenstoß den feindli,
Ansturm zum Scheitern.

Oestlich des Ochrida -Sees sowie vom Prespa -L>ee bis
Eerna und auf beiden Wardar -Ufern hat die Kampftätigkeir
Artillerie merklich zugenommen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendors
WB . Großes Hauptquartier , 22 . Ott . (Amt fl(

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern schwoll gestern der Feuerkampf am Houth«
ster Wald bis zum Kanal Cominies -Apern wieder zu gn
Stärke an und blieb, vielfach zum Trommelfeuer steigert,
zum Morgen heftig.

Heute früh haben nach bisher vorliegenden Meldungen
scheu Draaibank und Poelkapelle französisch-englische Angriff«
gesetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Die Artillerieschlacht zwischen Ailette-Grund und M ^ or

wurde unter stärkstem Einsatz aller Kampfmittel tagsüber unb >•- '
nur wenigen Pausen auch während der Nacht weitergeführt

Im mittleren Abschnitt des Ehemin des Dames war
sonders bei Czerny das Feuer zeitweilig sehr lebhaft

Auch in der Champagne und an der Maas hat sich
Kampftäigkeit verstärkt.

Zwölf feindliche Flieger und rin Fesselballon wurden
Absturz gebracht.

Gestllcher Kriegsschauplatz.
Die ganze Insel Dagö ist in unserem Besitz. Mehrmalsr

Gefangene und einige Geschütze wurden eingebracht , große
rate erbeutet

In neun Tagen führten Armee und Marine die Operat« ^
pam

«me
nicfji

»reis

über See gemeinsam durch, die Oesel, Moon und Dagö , die Schlü
punkte der östlichen Ostsee, in deutsche Hand brachten.

Ein neuer Beweis der Schlagkraft unseres HeereS und u»
Marine ist erbracht . Ihr Zusammenwirken auch hier kann
bildlich genannt werden-

Maredauische Front.
Im Skumbi -Tak entrissen unsere und die verbündeten » w

den Franzosen im Angriff einige Höhenstellnngen und
gegen starke Gegenstöße . , v , n.

An der Straße Monastir -Resna scheiterten wledechom
griffe des Gegners . Der Feuerkampf blieb hier und in w
Abschnitten auf beiden Wardarnsern stark. i

' Der erste Generalquactiermeister : LuderM

Ein besonders erfolgreicher Luftslhiffangri
auf England. _

4 Luftschiffe infolge widriger Mitterungsverh »̂
leider » erlore « . jJ

WTB . Kerli « . 21. Okt. (Amt !.) In der Nacht
zum 20 . Oktober griff ein Marinelnftschiffgeschwader ^ *
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besonders erfolgreich an. Mit rund 26 000 Kilogramm Bomben
vurden die Industrieanlagen folgender Plätze belegt: London,
Manchester, Birmingham, Nottingham, Derby, Lowestoft, Hüll,
Krimsby, Norwich und Mappleton. Lute Spreng - und Brand¬
wirkung wurde beobachtet. Der Lustschiffkommandant Kapitän¬
leutnant Freiherr Preusch v. Buttlar -Brandenels fuhr mit seiner
bewährten Besatzung den 14. Angriff gegen England, davon 4
gegen London. Aus dem Rückmarsch, der glänzend durchgeführt
wurde sind 4 Luftschiffe unter Führung ihrer erprobten" Kom-
Mandanten, der Kapitänleutnants Stabbert , Kölle, Bayer (Hans)
und Schwander infolge außergewöhnlichstarker Windoersetzung
und dichten Nebels, der die Orientierung unmöglich machte, über
das französische Kampfgebiet geraten und dort, wie aus franzö¬
sischen Nachrichten hervorgeht, abgeschossen oder zur Landung ge¬
zwungen worden. Näheres über das Schicksal der einzelnen
Schiffe und ihrer Besatzung ist zurzeit noch nicht bekannt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die verunglückten deutschen Luftschiffe.

Br. Genf , 22. Oft. In der Nacht zum Samstag überflog
eine große Zahl Luftschiffe vom Parsevaltyp, angeblich 12, Ost¬
frankreich. In den Städten des Ostens und Südostens wurde
kurz nach Mitternacht Fliegerarlarm geblasen, in den Pariser
nördlichen Stadteilen um 4 Uhr. Nach der Havas
Agentur sollen 4, nach Meldungen der französischen Presse
6 Luftschiffe durch Flieger oder Abwehrkanonenlheruntergeschosfen

eren oDer  3 um  niedergehen gezwungen worden sein Ein Luftschiff
e Bisherhfc! in  Randerviliers nieder ; ein zweites wurde Samstagfrüh 7Bisher s,
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Uhr bei St . Cl^mentvon Abwehrfcuergcschützenzum Landen gebracht.
Auf die gleiche Weise ein drittes, das Ranzig zwischen 6 Uhr
und 6,20 Uhr Clement in 2000 Meter Höhe überflogen hat. Ein
viertes Luftschiff mußte nach einem Angriff durch eine französische
Fliegerstaffel bei Bourbonne- les- Bains landen. Die Besatzung
dieses Luftschiffes das unbeschädigt ist. wurde gefangen. Das 5.
das steuerlos im Nebel trieb, ging nach dem „Matin" bei La
Narcche in der nähe von Epinal nieder. Ein anderer, 6. Luft¬
kreuzer wurde von dem heftigen Nordwind durch das Saonnetal
getrieben, passierte um 7 Uhr früh in 2000 Meter Höhe die
Stabt Lyon, flog dann das Rhdnetal entlang und ging in Laraneue,
einem Dörfchen mitten in den Hochalpen, brennend nieder. Ueber
Paris selbst erschienen die Luftschiffe nicht, so daß der Alarm
bald beendet wurde. Nirgends sollen Bomben abgeworfen worden
sein. Dieser Umstand und das stark neblige und windige Wetter
veranlassen zu der Annahme, daß sich die' deutschen Luftschiffe
auf der Rückkehr von England verirrt hatten.

Me»ikv bleibt neutral.
TU . Genf , 21. Okt. Wie der Temps erfährt, hat Präsideyt.

Karrenza vor dem Parlament erneut eine Neutraiitätserklärstng
abgegeben. Mexiko hält mit allen ausländischen Mächten herz¬
liche Beziehungen.

Ablehnung des Bruchs mit Deutschland durch das
argentinische Ministerium.

Br. Krrli » , 20.Okt. Die Londoner „Moring Post" meldet aus
Buenos Aires vom 15. Oktober, daß das argentinische Ministerium
den Antrag des Senats auf Abbruch der diplomatischen Bezieh¬
ungen zu Deutschland abgelehnt hat.

England und die Papstnote.
Genf, 19. Oktober. „Petit Journal" meldet aus London:

iloyd George wird am 28. Oktober in London seine erste öffent¬
liche Rede nach der Überreichung der Papstnote halten und die
Stellungnahme Englands zum Schritt des Papstes darlegen.

Die englische Offensive in Manvern beendet?
Rotterdam, 21. Okt. >Der „Nienwe Rotterd. Courant

veist auf das Stocken der englischen Offensive in Flandern hin
und meint, das sDanktelegramm des Königs von England an
Haig deute an, daß die Ende Juli begonnene Schlacht beendet
sei und dieses Jahr die Erreichung des strategischen Zieles dieser
Offensive nicht angestrebt werde.

England will den Mievcu diktieren.
Amsterdam, 21.Oktober. Reuter berichtet, daß der Jahres¬

tag der Schlacht bei Trafalgar im ganzen Lande gefeiert wurde.
Im Laufe einer Veranstaltung der Flottrnliga, der auch der ja¬
panische Botschafter, der rumänische Gesandte und der russische
Geschäftsträger beiwohnte, hielt Lordkanzler Sir Robert Finlay
sine Rede, in der er u. a. sagte, daß Deutschland, wenn er sich
uicht ganz irre, Grund habe, den Tag, wo es die große angel-
wchsische Republick über dem Ozeam zwang, das Schwert zu er-
ilteifcn' M bereuen, da dieser Eingriff von entscheidendem Ein-

lbe*e?S ! stutz sein dürfte.
Die „Voss. Zeitung" bemerkt dazu: Die Rede des Lordkanz-

urs ist zur Beseitigung von Mißverständnissen in Deutschland
sihr geeignet. England kämpft nicht für Elsaß-Lothringen, son¬
dern um dem ihm günstig erscheinenden Frieden zu diktrern.
Will man also in Deutschland den Verständigungsfrieden, so muß
u>an sich an eine andere Adresse als an die in London wenden.
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Deutsches Reich.
Der Riesenerfolg der 7. Kriegs¬

anleihe.
»n» Berlin , 20 Okt. (zb.) Amtlich wird gemeldet: Das Er-

vader w™ Einsts der 7. Kriegsanleihe beträgt nach den bisher vorliegenden

Meldungen ohne die zum Umtausch angemeldeten Zeichnungen
12 Milliarden 432 Millionen Mark. ‘ Kleine Teilzeichnungen
sowie ein Teil der Feldzeichnungen, für welche die Zeichnungs¬
frist erst am 20. November abläuft, stehen noch aus , so daß daS
Endergebnis 12ffr Milliarden Mark überschreiten wird . Insge¬
samt sind also im dritten Kriegsjahr mehr als 25 sie Milliarden
Mark vorn deutschen Volk aufgebracht worden, d. h. 4 Milliarden
mehr als in den Jahren 1915 und 1916. Dieser in der Welt¬
geschichte unerhörte Kraftbeweis ist die beste Antwort , die das
deutsche Volk auf die Wilsonnote und auf die von seinen Geg¬
nern ihren Völkern vorgetäuschten Hoffnungen auf einen wirt¬
schaftlichen Zusammenbruch Deutschlands geben konnte.

Unser «euer Kriegsanleihe -Erfolg.
Danktelegramme des Kaisers nur» Hiudeuburgs.

WTB . Berlin , 23. Okt. Anläßlich des Ereignisse- der
7. Kriegsanleihe hat der Staatssekretär des Reichsschatzamts
Graf v. Roedern folgendes Telegramm vom Kaiser erhalten:

„Hocherfreut über da? glänzende Ergebnis der Zeichnungen
zur 7. Kriegsanleihe spreche ich Ihnen , der Reichrbank und allen
Beteiligten für die erfolgreiche Arbeit meinen herzlichen Dank und
Glückwunsch aus . Kraftvoll und zielbewußt steht das gesamte
deutsche Volk auch im vierten Kriegsjahr neben seinen Helden¬
söhnen im Felde hinter der Reichs- und Heeresleitung, zu jedem
Opfer an Gut und Blut bereit, bis Ehre und Freiheit des Va¬
terlands gegen den Ansturm übermächtiger Feinde siegreich be¬
hauptet sind. Gottes Segen aller Treue und Opferwilligkeit
durch einen glücklichen und ersprießlichen Frieden."

Dem Grafen v. Roedern ist ferner ein Telegramm der
Generalfeldmarschalls v. Hindenburg zugegangen, das u. a.lautet:

„Ich habe in der Tat eine große nachträgliche Geburts¬
tagsfreude empfunden, als ich Eurer Exzellenz Mitteilung von
dem glänzenden Erfolg der 7. Kriegsanleihe erhielt. Er zeigt
unseren Gegnern aufs neue, daß Deutschland auch wirtschaftlich
nicht niederzuringen ist und gibt mir den Beweis, daß dar deut¬
sche Volk unerschütterlich auf den Sieg vertraut. Ew. Exzellenz
bitte ich meinen herzlichen Dank dafür entgegenzunehmen.

Aus dem Kreise Westerburg.
Mrsterbvvg . den 23. Okt. 1S17

Unserer Kaiserin.
Den heut'gen Tag wir froh begrüßen,
Dein Wiegenfest, o, Kaiserin,
Das deutsche Volk legt dir zu Füßen
Die allerbesten Wünsche hin.
In Liebe hat es dir gebunden
Den Strauß der wärmsten Dankbarkeit,
Des Blüten welken nicht nach Stunden,
Sie bleiben frisch in Ewigkeit.

In diesen schweren Weltkriegstagen
Eint Thron und Volk ein festes Band;
So manche Wunde, die geschlagen,
Half lindern deine güt'ge Hand.
Wie eine Mutter segnend schaltet,
Trittst du, wo Not und Elend, ein
Und — wo noch eben Nacht gewaltet.
Ward plötzlich heller Sonnenschein!

So im Verborgnen Segen spenden,
Ist edler deutscher Frauen Sinn,
So gab auch einst mit vollen Händen
Luise, Preußens Königin.
Von Herzen helfen— Gott vertrauen
In stolzer, stiller Tapferkeit—
Das ist die Art der deutschen Frauen
Zu überwinden schlimme Zeit.

Als Mutter reich— und ftoh umringet
Bon einer blüh'nden Enkelschar,
Der heut'ge Tag viel Glück dir bringet.
Voll Sonne sei dein neues Jahr,
Wer so wie du versteht zu geben,
Wes Herz so voller Reichtum ist,
Dem muß sein ganzer, ganzes Leben
Gesegnet sein zu jeder Frist. Hedda von Schmtd.

Vaterländischer Hilfsdienst. Die bis jetzt erfolgten
Einberufungen selbständiger Handwerker zum Hilfsdienst haben
vielfach zu Klagen Anlaß gegeben, weil davon vollbeschäftigte
Handwerker betroffen wurden. Diese Klagen sind an sich be¬
rechtigt, da das Hiffsdienstgesetz grundsätzlich nur nicht oder nicht
vollbeschäftigte Handwerker, überhaupt die ungenützten Kräfte, er¬
fassen und dem Baterlande nutzbar machen will. Zu den er¬
wähnten Einberufungen kam es gewöhnlich infolge mangelhafter
Information der Einberufungsausschüsse. Um dem abzuhelfen,
sind bisher schon durch die Innungen und gewerblichen Vereini¬
gungen Fragebogen ausgeteilt worden. Wer sie gewissenhaft
ausgefüllt, ungesäumt zurückgab, hat mit unbegründeten Einbe¬
rufungen nicht zu rechnen. Wer dies nicht tat, muß sich gefallen



lassen, ohne weiteres ein berufen , oder doch aufgefordert zu werdene
Um dem Handwerk weiter entgegen zu kommen, hat das Kriegs¬
amt nunmehr die Einbeiufrmqsausschüffe angewiesen, vor den
Einberufung an auch die zuständige Handwerkskammer und den
zuständigen Regierungspräsidenten zu hören . Es ist also alles
getan , um das Interesse des Handwerks zu schützen. Nun
müssen aber vor allem die Handwerker selbst in ihrem eigenen
Interesse dadurch Mitwirken, daß sie wenigstens die erwähnten
Fragebogen pünktlich und gewissenhaft ausgefüllt , an die Aus¬
gabestelle zurückgeben.

Auomahiungssatz für Brotgetreide . In einem großen
sächsischen Blatt wurde kürzlich ausgeführt , daß einige B .zirke
bereits dazu übergegangen seien, die gesamte Ausbeute beim
Weizen m zwei Hauptteiie zu zerlegen; sie ließen zunächst ein
74°|oige§ Weizenmehl Herstellen und stellen dieses Mehl den
Mehlhändleru zur Herstellung von Weißbrot oder zum Verteilen
für Kochzwecke zur Verfügung , während der hiernach verbleibende
Rest, 20°|oige§ Weizenmehl , dem Roggenmehl beigemengt und
auf diese Weise zur Herstellung des Schwarrbrotes verwendet
werde. In dem Artikel ist angeregt , daß die Reichsgetreidestelle
möglichst bald für das ganze Reich einheitlich ähnliche Anord¬
nungen herausgeben möge. Demgegenüber fei betont, daß auf
Grund eingehender Erwägungen von einer Herabsetzung des zur
Zeit gültigen Ausmahlungssatzes von 94 °|o abgesehen werden
muß Dieser Ausmahlungssatz gilt für alles Brotgetreide , das
die Reichsgetreidestelle- oder ein se-bstwirischaftender Kommunal¬
verband einer Mühle zum Auswahlen übergibt . Er gilt ferner
auch für alles Brotgetreide (Roggen , Weizen) , welches landwirt¬
schaftliche Unternehmer ausmahlen lassen. Von der Befugnis,
Ausnahmen für Selbstversorger -Mühlen zuzulassen, wird von dem
Direktorium der Reichsgetreidestelle regelmäßig kein Gebrauch
gemacht. Das in dem Blatt geschilderte Verfahren ist unzulässig.
Die Beimengung von 20«foigem Weizennachmehl der gesamten
We^ enausbeute zum Roggenmehl bedeutet eine nicht zu recht¬
fertigende Verschlechterung des Roggenbrotes in erheblichem
Maße . Die ReichsgetreidesteUe ist dieserhalb bereits bemüht , allen
derartigen zu ihrer Kenntnis gelangenden Mißbräuchen entgegen¬
zutreten.

Korstcht gegenüber Spionage ! Trotz der häufig wieder¬
holten Warnungen ist unsere Bevölkerung immer noch viel zu
vertrauensselig . So haben erst jüngst Firmen der optischen und
feinmechanischen Industrie einen in Deutschland beschäftigten
belgischen Werzeugschlosser auf dessen srarrzösisch geschriebene
Anfrage Kataloge ihrer Waren anstandslos zugesandt Auf diese
Weise gelingt es der geschickt organisierten Spionage unserer
Feinde , sich auch jetzt noch wertvolles Rachrichtenmaterial zu
verschaffen. Demgegenüber muß immer wieder darauf hinge-
wiesen werden , wie notwendig es im vaterländischen Jnterresse
ist, strengste Vorsicht und Wachsamkeit im Privat und Geschäfts-
lebn walten,zu lassen. Eine Versendung von Druckschriften und
Katalogen , deren Inhalt unseren Feinden von Nutzen sein könnte,
an Unbekannte darf unter keinen Umständen erfolgen . Jeder hat
die Pflicht , in seinem Kreise auf die ausgebreitete Spionnagege-
fahr hinzuwefsen und dadurch dem Vaterlande zu dienen.

Hahn , 17. Dkl. An, Sonntag fand im Gasthos Thewald
eine aus Hahn u. Umgebung gut besuchte öffentliche Versamm¬
lung statt , in welcher Herr Hauptmann d L . Sturm , Rechtsan¬
walt in Oberlahnstein , sich eingehend und unter allseitigen, Beifall
über die allgemeine Lage und unsere Pflichten im Weltkriege
verbreitete . Redner betonte die Notwendigkeit der Aufklärung
unseres Volkes und geißelte sodann die Pläne unserer den Krieg
verlängernden Feinde . Jeder müßte heutzutage orientiert sein
über die Fragen , was unsere Gegner wollten und -was für uns
aus dem Spiele stche. Die .landläufigen gegen die Kriegsanleihe
vorgebrachten Einwendungen , die Anleihe sei nicht sicher und sie
verlängere den .»Krieg , widerlegte der Redner mit dem Hinweis
auf die unbegrenzte .Haftung des Reiches . Wohl könne mit dem
Aushören der Zee-ckMNtgei, auch der Krieg aushören , dann aber
werde ein Friede im Sinne der Engländer geschlossen, der die
Zerstückelung Oesterreich-Ungarns und der Türkei , die Demüti¬
gung Bulgariens , die Losrerßung erheblicher deutscher Landcsteile
sowie unseren finanziellen und wirtschaftlichen Ruin bedeutet.
In der Diskussion mußte der Redner unter wärmster Anerken¬
nung der Versammlung unter Hinweis auf das Wort Hinden-
burgs über unsere günstige militärische Lage und unsere gesamten
Wirtschaftsoerhältnjffe das Vertrauen auf einen günstigen Aus¬
gang des Riesenkampses und eine bessere Zukunst unseres Va¬
terlandes zu stärken. Unser Herr Pfarrer sprach dem Reden¬
den wärmsten Dank der Versammlung ans . Eine Anzahl Per¬
sonen zeichnete sodann zun, Teil erhebliche Beträte zur Kriegs-
.m,leche.

Auszug uusLn Verlust! sten
Wilh . Friedrich , Weidenhahu 8. .10. 86 sch. v.

Gef . Rcinotd Feg . Nister-Möhrendorf geb. 30. 4. sch. .
Gustav Wengenroth Willmenrod , geb . 2■  2 . 1. o.
Wilhelm Fr int Nentershausen geb . 26 . .8. ,vermißt.
Müller Adolf 4. Hcllenhan geb. 10. 6. sch. v.
Paul Schwarz Waigandshein geb. 25 . 12. gefallen.

Peter Wirth Goldhaasen geb. 24. 8. l . v.
Joh . Schneider Oberrod geb. 19. 11. bish . in . Gefangenscha
Karl Saure Goldhausen geb. 2).. 3 . vermißt.
Joh . -Dasbach Salz 5. 11. I. v.
Wilh . Espanion Oberrod geb. 7. 1. gefallen.
Hugo Wehl Rehe geb. 24. 9. l . v.
Willy Merten Rennerod 12. 7. l. v.
Alois Hans Schellenberg geb. 14. 6.  Lisch, sch v.

<
Eingesandt.

Gemnnden Am Sonntag d. 14. d. Mts . war dahier « ^
Freunden der Vaterlandspartei eine Versammlung bei Gast«,
Wolf einberufen worden . Herr Heinrich Färber eröffnest
Versammlung und wies darauf hin , daß dieselbe von prsti, ß0'
und nicht von amtlicher Seite einberufen worden sei. H«
hielt Herr Hanptlehrer Eckhard einen Vortrag über das Thy *, T
Was will die Vaterlandspartei ? Alsdann warb Herr Pst,
Steininger für einen Ortsverein , es meldeten sich gleich 40 Mist
der , die alle einen Betrag von einer Mk. zahlten . Es tro, dm»
folgender Beschluß gefaßt : Die am 14. Oktober im Saale i !$r8
Gastwirts Wolf zu Gewunden tagende Versammlung , besteh,—
aus etwa 40 deutschen Männern aller Stände und Berufsklass
aus den verschiedensten Parteirichtungen . haben mit großer Frei
und geradeso mit einem Gefühl der Erlösung Kenntnis gen»
men von der Gründung der Deutschen Vaterlands -Partei.
Anbetracht der Gefahr der Stunde und der Notwendigkeit,
inneren Zwist Einhalt zu gebieten, der sich über politische Fra
die nicht zu,n Kriege gehören , entsponneu hat , beschließen
Unterzeichneten,jsich der Deutschen Vaterlands -Partei anzuschli
und einen Ortsverein für Gemünden zu gründen . Herr Bücz
meister Keßler brachte zum Schluß das .Kaiser-Hoch aus . Mh
sich nun noch mehr OrtSvereine gründen , sotzatz ein Krersmr
gebildet werden kann.

Bekanntmachung.
Die von Tag zu Tag sich mehrenden

9tr

l
beiDienstgeschäfte

dem Landratsamt "und dem" Kreisausschuß haben einen derach
Umfang angenommen , daß es notwendig geworden ist, die Spr,
stunden für das Publikum einzuschränken.

Ich habe daher dir Sprechstunden für da» Pnblilu
anf Montag «. Donnerstag « «nd Samstags von » z
mittags 8 Uhr dt» mittags 12 Uhr festgesetzt, er
asten übrigen Tagen in der Mache kann da» V« blik4,dm
anf Abfertigung — ganz dringende Faste ansgenovm 81
— nicht rechne«. Ferner ersuche ich, alle telefonischen Die!,m
gespräche auf das notwendigste zu beschränken und möglichsti jf di
vormittags zu verlegen . öchst

Mrsterbnrg . den 14. Juli 1917. Der Kandrat rFo
Die Herren Hiirgemetster ersuche ich um miederholte « abu
übliche Bekanntmachung . cfeö

Mrstrrbnrg , den 31. August 1917. Der Kandrat

Zucht fanMctfdmft!
ca. 70—200 Morgen , evtl , grö¬
ßer , möglich in Hessen, geeignet
für Seibstnerforgnngu . Ruhe¬
sitz bei ev. voller Auszahlung.

Gute Bahnverbindung er¬
wünscht . Ausfühl . Angab . nur
vom Besitzer selbst an
Richard Kademan« , Mitten¬
berge ajGlbe, Lenznerstr.

Vermittler zwecklos.

Bei A. Mich . M- if Möl-
ferlinge « Station (Langen¬
hahn ) steht ein schöner, wester-
wälder fprungfähiger
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